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religiösen Ernst, die würdige Haltung, die Rührung, womit das Fest des 18ten Dct.
im Ganzen gefeiert wurde ... Die Jünglinge geloben sich Brudersinn und Ein¬
tracht, Aufhebung aller Spaltungen und Ordensverbindungen unter ihnen, und als
unmittelbare Folge dieser Eintracht zeigt sich unter den Stu¬
dierenden in Jena eine große Sittlichkeit und strenge Beobachtung
landesherrlicher Gesetze, deren Aufrechthaltung vorher ein vergebliches
Bestreben der Behörde war. Wenn dieser lobenswerthe Zweck ... die Versammlung
belebte, so konnte es doch nicht fehlen, daß Einzelne . . . Muthwillen zu üben
aufgelegt waren; und so geschah es denn, daß in der späten Abendzeit . . . einige
Fremdlinge ... den Muthwillen begingen, unter manchen unziemlichen Aeußerungen
einige Schriften zu verbrennen . . .Unwahr und falsch ist das Gerücht,
daß man die Acte des Wiener Congresses und der heiligen
Allianz1) mit zu den verbrannten Schriften gezählt. . . Dieß ist
der einfache Hergang der Sache, welche . . . sehr entstellt und als bedenklich in
öffentlichen Blättern dargestellt worden ist. Ew. Königl. Hoheit . . . weisen Be¬
urteilung bleibt es anheim gegeben, ob außer der von Ew. Königl. Hoheit bereits
verfügten Untersuchung gegen die Urheber und Teilnehmer der Verbrennung der
Kamptzischen Sammlung landesherrlicher Policeigesetze, außer dem bereits beschlossenen
Verbot der angekündigten Burschenzeitung, und der erneuerten scharfen Verwarnungen
der Herausgeber des Oppositionsblattes und des Volksfreundes ?), noch andere
Maaßregeln zur Vorbeugung besorgter Nachtheile zu ergreifen feien . . .

Weimar, den lOten Nov. 1817. Karl Wilhelm Freiherr v. Fritsch."
(Kiefer, a. a. O. S. 138 ff.)

!) Vgl. S. 363. 2) Ludwig Wieland, Sohn des Dichters.

4. „Auszug des Rundschreibens Sr. Excellenz des Grafen von Edling an alle
großherzogliche Residenten und Geschäftsträger, vom 19. Dez. 1817.

-Der Fürst von Hardenberg und der Herr Graf von Zichy überbrachten
Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge Briefe ihrer beiderseitigen Souveraine ^).
. - . Das Verlangen, bei den Schritten mitzuwirken, welche am Bundestage zu
Bestimmung einer eben so gerechten als liberalen Preßfreiheit gethan werden sollen,
stimmt vollkommen mit den Wünschen Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs überein!
welcher stets der Meinung war, daß eine allgemeine Maaßregel über diesen Punct
nothwendig und sogar unaussetzlich sey für die Aufrechthaltung der Ordnung und
des Gemeinfinns in Deutschland.

Da der Herr Graf von Zichy sich persönlich von dem in Jena herrschenden
Geiste überzeugen wollte, so habe ich das Vergnügen gehabt, ihn dahin zu führen, . . .
die Ordnung, die Disciplin und die trefflichen Gesinnungen,
welche unter den Studenten in Jena . . . Statt sinden, [haben] Sr. Excellenz über¬
zeugt , daß die Sache nicht so sey, wie man sie dargestellt hatte." etc.
 (Kiefer, o. a. O. S. 142.)

dem Könige von Preußen und dem Kaiser von Österreich.

4. Die Karlsbader Beschlüsse. 1819, 20. September.
a) Entwurf eines provisorischen Beschlusses über die in Ansehung der Universitäten zu er¬

greifenden Maßregeln.
„§ 1. Es soll bei jeder Universität ein .. . landesherrlicher Bevollmächtigter.. .

angestellt werden.
Das Amt dieses Bevollmächtigten soll sein, über die strengste Vollziehung

der bestehenden Gesetze und Disziplinarvorschriften zu wachen, den Geist, in dem


